
Buchbesprechungen

Exegese
Schulz, Hans-Joachim. Die apostolische Her- Evangelıen, ıne GCUG Würdigung »der eiınhel-

kunft der Evangelien. Zum Ursprung der Evange- 1gen Zuweılsungstradıtion der vangelıenüber-
lienform In der urgemeindlichen Paschafeter.f schrıften und der patrıstıschen Zeugnisse seı1it dem
le, völlig euUu gestaltete und aktualisierte Auf- Jahrhundert« (S 24) un: deren Untermauerung
lage (QOuaestiones Disputatae [45), Freiburg Urc hıstorısche, exegetische,S- und form-
Basel Wıen [99/, 405 S ISBN 3-451-02145-5, krıtısche Eınsıchten

65,00. — Auch den Aufwels entscheıdender »(Ge-
burtsfehler« der historisch-krıitischen Methode

Außenseıter sınd in der » Zunft« selten wıllkom- »rationalıstiısche Vorentscheidungen und historI1-
INeN Und WENN S1e schler unumstößlıche Dogmen sche Irrtümer« (S 79)
In rage tellen. werden uch ihre solıdesten ATrgu- In der Auflage uch den krıtischen Ver-

selten gewürdıgt. Das Wort »Krıtiısch«, das gleich »7Z7weler gegensätzlıcher Stellungnahmen
auf Unterscheidungsvermögen und Dıiıskussionsbe- der Bıbelkommuissıon ZUr Formgeschichte: Krıtik
reitschaft dıe ernsthaft immer Lernbereitschaft iıhrer Vorurteıle (1964) und harmonıstische Jät-
einschlıeßt verweılsen sollte, ıst ın weıten reisen (ung ıhrer Posıtıonen (1993)« (S 99), wobe1l das
der sogenannten historisch-kritischen Exegese seıt OkKkumen vVO  —_ 909% » DIe Interpretation der Bıbel

ın der Kırche« mıt dem Stichwort » Methodende-langem mıt dem Vorurteıil verkoppelt, wonach 11UTr

en negatıves, dıe Überlieferung skeptisch beurte1- skrıption Ausblendung der katholischerseıits
lendes, der eıgenen Hypothese mehr /utrauen NıC rezıplerbaren aktoren« (S 106) charakter1-
Sschenkendes »Ergebnis« eıner SOogenannten nter- sIert wiırd; uch cscharfer Krıitik daran wırd NnıC
suchung dıieses TadıkKal »krıitisch« verdiene. Der gespart, 7B »dıe herkömmlıche, rationalıstısch
uch thısch eINZIE verantwortbare Girundsatz »IN befrachtete Formgeschichte und (mıt och mehr
10 PIO tradıt1one« Ist In der » Zunft« längst ber Enthus1asmus) dıe VO  —_ Schülern Bultmanns kreler-
Bord geworfen worden zugunsten N1IC elten t(e und als >»Redaktionsgeschichte« benannteO
pseudowıssenschaftlıcher Besserwisserel, dıe VonN de werde) pauscha: gesundgebetet« (S 108); der‘
Profanhıistorikern schon oft freiliıch hne »Auch der methodenımmanente eDrauc des Be-
Wiırkung entarv worden ist. or1ffs schrıistliıche (jemennschaft« 1m Sınne eiınes

Hans-Joachım Schulz gehört N1IC. ZUr »Zunft«, kreatıven Kollektivs. das Jesusüberlieferungen
Ist Professor für Ostkırchenkunde und OÖökumen1- spontan »hervorbringt« tern VOoO katholıschen

sche Theologıe der Universıität ürzburg. Er Verständniıs der VO  —_ T1StUS auf das Fundament
ordnet se1ıne streng hıstorısch und gattungsge- der Apostel begründeten un: autferbauten Kırche
SCAIC  1C argumentierende Untersuchung bewußt cheınt dıe Verftasser NnıC StOTEN« (S 09)
einem fundamentaltheologischen Horızont 1m Rah- In der Hauptsache geht ann um eiıne Ortung
INeN katholıische) Theologıe L und uch das ist er 1eT Ekvangelıen 1Im »wıederentdeckten JU-
heute N1IC selten seltsamerwelse anstöß1g. Es disch-christlıchen J radıtiıonskontinuum«, dem
Wlr obwohl dıe 1U  —_ schon notwendıg gewordene »Lebensraum eiıner frühen Gestaltung VO  —_ Evange-

Auflage verlegerische Zurückhaltung wıderlegt) lıentradıtion« (S 110), In dem sıch auswelılslıch
schwıer1%g, seıne Arbeıt publızıeren; und der des »Splegels kerygmatıscher un: lıturgischer
Herausgeber der Quaestiones Dısputatae tat 11UTL Zeugnisse des Paulus« dıe »Struktur der altesten
mıt 1m Vorwort ZUur Auflage eutlc geäußerten Evangelıentradıt1on« (S 29) ausgebildet hat.
edenken Im Vorwort ZUr Auflage sıeht sıch der nter den zahlreichen wichtigen Beobachtungen
utor genötigt notieren: »Manche katholi1- dieses Abschnuıtts cheınt mMIr dıe olgende beson-
schen Rezensenten werten bereıts dıe Auseınander- ers beachtenswer'! »Gegenüber theologıschen
SelIzZUNg mıt Bultmann und se1ıner Schule, aufgrun Mıßverständnissen, dıe 10d un: Auferstehung Jesu
seINESs dıe Geschichtsmächtigkeıt des eılshan- ZUuU absolut vorau ssetzungslosen Ausgangspunkt
eIns (jottes überspringenden Glaubensverständ- en chrıistlıchen AauDens machen wollen, ist Ol

N1ISSEeSsBuchbesprechungen  Exegese  Schulz, Hans-Joachim: Die apostolische Her-  Evangelien, um eine neue Würdigung »der einhel-  kunft der Evangelien. Zum Ursprung der Evange-  ligen Zuweisungstradition der Evangelienüber-  lienform in der urgemeindlichen Paschafeier. Drit-  schriften und der patristischen Zeugnisse seit dem  te, völlig neu gestaltete und aktualisierte Auf-  1. Jahrhundert« (S. 24) — und deren Untermauerung  lage (Quaestiones Disputatae 145), Freiburg —  durch historische, exegetische, gattungs- und form-  Basel — Wien 1997, 405 S., ISBN 3-451-02145-5,  kritische Einsichten.  DM 668,00.  — Auch um den Aufweis entscheidender »Ge-  burtsfehler« der historisch-kritischen Methode:  Außenseiter sind in der »Zunft« selten willkom-  »rationalistische Vorentscheidungen und histori-  men. Und wenn sie schier unumstößliche Dogmen  sche Irrtümer« (S. 79).  in Frage stellen, werden auch ihre solidesten Argu-  — In der 3. Auflage auch um den kritischen Ver-  mente selten gewürdigt. Das Wort »Kkritisch«, das  gleich »zweier gegensätzlicher Stellungnahmen  auf Unterscheidungsvermögen und Diskussionsbe-  der Bibelkommission zur Formgeschichte: Kritik  reitschaft (die ernsthaft immer Lernbereitschaft  ihrer Vorurteile (1964) und harmonistische Glät-  einschließt) verweisen sollte, ist in weiten Kreisen  tung ihrer Positionen (1993)« (S. 99), wobei das  der sogenannten historisch-kritischen Exegese seit  Dokument von 1993 »Die Interpretation der Bibel  in der Kirche« mit dem Stichwort »Methodende-  langem mit dem Vorurteil verkoppelt, wonach nur  ein negatives, die Überlieferung skeptisch beurtei-  skription unter Ausblendung der katholischerseits  lendes, der eigenen Hypothese mehr Zutrauen  nicht rezipierbaren Faktoren« (S. 106) charakteri-  schenkendes »Ergebnis« einer sogenannten Unter-  siert wird; auch an scharfer Kritik daran wird nicht  suchung dieses Prädikat »kritisch« verdiene. Der —  gespart, z.B.: »die herkömmliche, rationalistisch  auch ethisch einzig verantwortbare — Grundsatz »in  befrachtete Formgeschichte und (mit noch mehr  dubio pro traditione« ist in der »Zunft« längst über  Enthusiasmus) die von Schülern Bultmanns kreier-  Bord geworfen worden — zugunsten nicht selten  te und als >»Redaktionsgeschichte< benannte Metho-  pseudowissenschaftlicher Besserwisserei, die von  de (werde) pauschal gesundgebetet« (S. 108); oder:  Profanhistorikern schon oft genug — freilich ohne  »Auch der methodenimmanente Gebrauch des Be-  Wirkung — entlarvt worden ist.  griffs >christliche Gemeinschaft« im Sinne eines  Hans-Joachim Schulz gehört nicht zur »Zunft«,  kreativen Kollektivs, das Jesusüberlieferungen  er ist Professor für Ostkirchenkunde und ökumeni-  spontan >hervorbringt« — fern vom katholischen  sche Theologie an der Universität Würzburg. Er  Verständnis der von Christus auf das Fundament  ordnet seine streng historisch und gattungsge-  der Apostel begründeten und auferbauten Kirche —  schichtlich argumentierende Untersuchung bewußt  scheint die Verfasser nicht zu stören« (S. 109).  einem fundamentaltheologischen Horizont im Rah-  — In der Hauptsache geht es dann um eine Ortung  men katholischer Theologie zu; und auch das ist  aller vier Evangelien im »wiederentdeckten jü-  heute nicht selten — seltsamerweise — anstößig. Es  disch-christlichen  Traditionskontinuum«,  dem  war (obwohl die nun schon notwendig gewordene  »Lebensraum einer frühen Gestaltung von Evange-  3. Auflage verlegerische Zurückhaltung widerlegt)  lientradition« (S. 110), in dem sich — ausweislich  schwierig, seine Arbeit zu publizieren; und der  des »Spiegels kerygmatischer und liturgischer  Herausgeber der Quaestiones Disputatae tat es nur  Zeugnisse des Paulus« — die »Struktur der ältesten  mit im Vorwort zur 1. Auflage deutlich geäußerten  Evangelientradition« (S. 125) ausgebildet hat.  Bedenken. Im Vorwort zur 3. Auflage sieht sich der  Unter den zahlreichen wichtigen Beobachtungen  Autor sogar genötigt zu notieren: »Manche katholi-  dieses Abschnitts scheint mir die folgende beson-  schen Rezensenten werten bereits die Auseinander-  ders beachtenswert: »Gegenüber theologischen  setzung mit Bultmann und seiner Schule, aufgrund  Mißverständnissen, die Tod und Auferstehung Jesu  seines die Geschichtsmächtigkeit des Heilshan-  zum absolut voraussetzungslosen Ausgangspunkt  delns Gottes überspringenden Glaubensverständ-  allen christlichen Glaubens machen wollen, ist von  nisses ... als unökumenisch« (S. VII).  der jüdischen Tradition und den alttestamentlichen  Worum geht es in der »Quaestio Disputata« von  Schriften her in Erinnerung zu rufen, daß bei aller  Hans-Joachim Schulz?  (meist verkannten) Vielfalt der jüdischen Vorstel-  lungen vom Messias (wie auch derer vom erwähl-  —- Um ein Votum für die ungebrochene Konti-  nuität der apostolischen Verkündigung in den  ten >Gerechten«: Weish 2; 5), keine einzige denkbarals unökumenısch« (S VII) der Jüdıschen Tradıtion und en alttestamentlıchen
Worum geht Cr In der »Quaesti1o Dısputata« VO  —$ Schriften her ın Erinnerung rufen, dalß be1l er

Hans-Joachim Schulz? (meıst verkannten) Vıelfalt der Jüdıschen Vorstel-
lungen VO Messias (wıe uch derer VO erwähl-— !luüm eın otum für dıe ungebrochene Ontı-

nuıtät der apostolıschen Verkündıgung In den (ien Gerechten«< e1s Z 5: keine einzIge denkbar



Buchbesprechungen
1St, ın der dıe Erwählung des ess1asldıe ZAUE Ausbreıtung der Kırche Urc dıe apostolısche
Knecht«< Jes dS: bZw. Z7u 5Sohn Gjottes< Weısh 1SS10nN. S1e Konzıpıiert emgemä dıe Q
Z5) erst Jenseılts des es einsetzen würde. I ies sungszeıten entsprechend den Schlüsselsituationen
Ist edenken unbeschadet dessen, daß der spezl- der apostolıschen Kırche selbst und Ist N1IC csehr
1SC cCNrıstlıche Glaube. der Jesus als den T1SCTUS einem fermınus DOST YUEIM interessıiert, der sıch
en verkündet, nachösterlich Ist und daß der ZU AUS bestimmten Eınzelformuliıerungen der AUS$S der
>Gottesknecht« und >Sohn (jottes«- TWA ıIn c@1- Erwähnung DZW Wıderspiegelung der Jeweıls et7-
MNEeIN irdischen en als olcher unter den Zeıtge- ten Ereignisse der Abfassungszeıt erkennen Jäßt«
NOSSCH und Wıdersachern unerkannt bleiben ONNn- S 67)
[E « (S 34) Das Markusevangelium datiıert Schulz aufgrun:

H.-J Schulz stellt dıe 1er Ekvangelıen (nıcht In M1SS10NS- und zeıtgeschıichtlıcher aten »auf dıie
kanonıscher Reihung!) nachelınander VO  — »Das re O()« (S 201 och Lebzeıten elr1ı
Markusevangelıum: Christuszeugni1s In kerygma- dessen Tod allerdiıngs dıe Hınweise AdUs
tisch-missionarıscher Prägung« (S » Das altkırchlicher Tradıtion, dıe VO  —_ einem 25Jährıgen
atthäusevangelıum: Kırche und apostolısche AU- Epıskopat PetrI1 In Kom sprechen un: VO  —_ se1ıner
orıtät ach dem Martyrıum Petri« (S » Der Hinrichtung In Abwesenhe1l Neros und auf das
Kalros des Iukanıschen Doppelwerkes: dıe In der Jahr 67/ Chr. hıinweilsen, auf das Jahr 65 datıert N
1Ssıon aulı exemplarısch erTullte »Zeugenschaft Dazu fügt sıch, W dsS »dıe Inneren Krıterien
bis dıe TrTeNzen der Erde<« (S » [JDas JO- des Petrusbildes 1m Mk-Ev, nämlıch ıne große
hannesevangelıum: Augenzeugenerfahrung und Iransparenz für dıe PetrIi 1m Jüngerkreı1s des
paschatheologisch orlentierte Christusanamnese« ırdıschen Jesus (einschlıeßlıch seINes oftmalıgen
(S Versagens), ber mehr och uch dıe Wıderspiege-

lung dessen, W dsS der Urc den Auferstandenen NECUIm SanNzZCHh bletet H.-J Schulz das erireulıiıche
e1ıspie der krıitiıschen Aufnahme und fruc  aren berufene Petrus für dıe Gemeıinde des Mk-Eiv be-
Welıterführung elıner Hypothese, nämlıch meıner deutet«, erkennen lassen, nämlıch eınen Verfasser,
Rekonstruktion eıner vormarkınıschen Passıonsge- »/ZUu dem bestens paßt, W d In neutestamentlichen
SCHICHTE, dıe ÜUTC den AufweIls ihrer paschahag- Schriıften Apeg .01 2ZSe Kol 4.00; Phim
gadıschen TuUuKtur SCHAUCI un: ıIn ihrer 24:; Petr S5L T1ım A ber arkus gesagtl

wırd, Insofern dieser eıner der besonderen Vertrau-Überlieferungsqualität bestätigen ann S
»Mehr och als 1Im Zeugn1s der Apostel aufgrun len PetrIi W dl und der VO  = Petrus und Paulus VOTI-

angetriebenen 1sSs1ıon teılhatte« (S 2141)ZemeiInsamer Erinnerung ist gerade In der Sd-
haggadıschen Gestalt der urgemeındlıchen Passı- Das Matthäusevangelıum ist ach der Auffas-
onsgeschıchte der Glaubensrealismus eftr.] eDen- SUNS VO  —_ Schulz In den Jahren 6670 entstanden;
dıg, der sıch In der liturgischen Auferbauung der der Terminus pOsSt YJUCM 1st das Martyrıum PetrI1
Urgemeıinde unverwechselbarer mıtteilte, als 1€e6$s wonach Iso korrigieren ware zwıschen
1mM Rahmen sonstiger apostolıischer Tätıgkeıiten SC- S Dıe altkırchlıchen Verfasserangaben ZU
chah« (S 1750 » DIe überlhıieferungsgeschichtlı- Matthäusevangelıum würdıgt Schulz kritisch
chen und ıterarkrıtiıschen Argumente VON Pesch Iie inneren Krıterien schlıeßen »eIlne Verfasser-
zugunsten eiıner frühen schrıftlıchen Entstehung schaft des postels aus für den definitiven
der >vormarkınıschen Passıonsgeschichte« In der ext des Mt-Ev nahezu (S 219) Jedoch » E1-
Jerusalemer Gemeıminde werden aufgrund UNSCICT Tradıtionsvermittlung VON Logıen Jesu dıe
passahaggadıschen Deutung 1M rgebn1s welıtest- Gemeinde VonNn Antıochıijen ÜT Altapostel, un
gehend bestätigt« (S 181) spezlıe UT® Ääus, harmonıiert N1IC [1UT miıt

der atsache, dalß dıe Logienquelle aufgrund ıh-Was dıie atıerung er jer Evangelıen angeht,
bringt H.-J Schulz e1In ansehnlıches Potential V  —_ G (völlıg begründeten apostolıischen Ansehens
Argumenten für die 60er re be1 e]1 entste In zwel der 1er Evangelıen eing1ng, deren eTIIN1U-

Verfasser mıt Antıochijen In /usammenhang STe-freiliıch, worauf WIT zurückkommen mMUuUssen, eın
SEWISSES edränge, das uch hıstorısche Urteile hen« (S 2 Z
Urc getrübte IC beeinflussen cheınt. Be1l Der Paulusbegleıter as AdUus Antıochıijen gılt
den Verfasserfragen verteidigt Schulz mıt WITKI1IC Schulz uch als Verfasser des Iukanıschen Doppel-

Gründen dıie altkırchliche Zuwelsungstradıiti- werks, entsprechend als der In den Wır-Berichten
O  9 VOonN der usammenfassend nführt » Diese der Apostelgeschichte erkennbare Augenzeuge (für
s1e tradıtıonsgeschichtlich sehr berechtigt, dıe den ich ın meınem Apg-Kommentar I1ımotheus
Entstehung der 1er Kvangelıen In enNgster Verbin- alte, womıt sıch Schulz leıder N1IC ause1nander-
dung mıt der apostolischen Verkündıgung und der setzt) Das lukanısche Doppelwerk soll] schon



Buchbesprechungen
672 entstanden se1nN, urz ach dem Mk-Ev, das VonN euchnte': MIr N1IC eın Das »Evangelıum der Urge-
as benutzt ist (vgl 288) meınde«, dessen paschaanamnetische Prägung

Wiıchtig Ist der Hınwelıls, daß ohl Rom Je- Schulz (gerade amı meıne Rekonstruktion De-
Entwicklung dAUS  CNH iıst (und sıch 1er stät1gend) Tkannt hat, zweıftellos Jesu etztes

schon VOT dem Ende des Jahrhunderts durchge- Mahl qals Paschamahl VOTQaUS, das 1Ur Nısan
hat), dıe aufgrund der programmatıschen Ver- STAl  ınden konnte Eıne TU den atsäch-

wendung des egr1ffs veuaggelıon« 1m Vers des lıchen Ablauf der hıstorıschen kreignisse CS
in Rom entstandenen Mk-EBv spezle das schriftli- LOTNTNEINEC Umprägung ist höchst unwahrscheınlıch.
che Glaubenszeugn1s VO en des Herrn qls Und uch 1M Johannesevangelıum en sıch och
>‚Evangelıum« verstehen äßt un: dıe dıesem Be- Spuren davon erhalten, dalß se1ıne Tradıtion Un das
or1ıff ıne Übertragung uch auf dıe analogen Wer- letzte Mahl Jesu als eın Paschamahl WUu.  e W1e
ke des Ääus, as und Johannes eroTIne hat« schon oachım Jerem1as deutliıch geze1igt hat DiIie
(S*219) johanneısche Passıonschronologıe ist durchgängıg

Als Verfasser des Johannesevangeliums OomMmM : erkennbar auf dıe Identifizıerung Jesu als des
ach Schulz 11UT der /ebedaıde Johannes iın rage, »wahren Paschalamms« hın angelegt, ebenso WIEe
der das kvangelıum freılıch TSLI ach dem 10d Pe- dıe johanneısche Schriftauslegung ıIn der Passıons-
tr1 vollendete »Doch auch das verschriftet: Evan- geschichte. |DITS Ansetzung der Salbung Jesu auf
gelıum dürfte och ange eıt innerhalb der JO- den Nısan entspricht dieser Absıcht ebenso
hanneıschen (GGemeınnde VO Ekvangelısten zurück- das Paschalamm wırd bereitgestellt WIEe dıe e-
gehalten worden se1IN, DIS dıe Schüler des Johan- Schilderung, daß dem wahren Lamm eın Kno-
HNeN ach dem Tod des Meiısters In Form des ([eEX{IUS chen zerbrochen wırd. el besteht dıe jJohanneı1-
reCeDPLUS (einschlıeßlich In andere Gemeınn- sche Zuspitzung gerade uch darın, daß dıe Gegner
den versandten« (S 384) Jesu ıh als Irrlehrer verkennen, der ZUr Stunde

Daß ROm, Antıochien und Ephesus dıe entsche1l- des Nısan WIE eın gefährlıcher Dauerteig hın-
denden Zentren der Evangeliıenschreibung ausgeschafft werden muß
und alr der dort ebenden apostolıschen EKıne Reduzıerung der hochsymbolıschen Insze-

nıerung In der johanneischen Passıonsgeschichte InZeugen Ist SEWL dıe wirklıchkeitsnächste und
Urc dıe altkırchliıche Überlieferung gedeckte AnM- dıe einfachere Deutung des Geschehens in der VOI-

nahme. Miıt ec WE sıch Schulz Hypo- markınıschen Passıonsgeschichte deren hıstorI1-
thesen, welche »dıe Kommunikatıon zwıschen den sche Eıinzelzüge Schulz uch für bedeutsam hält
großen apostolıschen Ortskırchen einem pIe und In se1ıner Auslegung och konturıert; Z 15 Pe-
des /Zufalls« degradıeren und »den Gesetzlıchkei- ITUuS und Johannes als dıe beıden Jünger, dıe das

Paschamahl vorbereıten ist unwahrscheımlıich.ten der apostolıschen Missıio0n« wıdersprechen,
»dıe In Waiırklıiıchkeit verstand, Kommunikatıions- Dort, 1mM »Evangelıum der Urgemeıinde«, 1st festge-
und Reisemöglıchkeıiten ußerst wırksam Nut- halten, daß Jesus mıt den Z wölfen das Paschamahl
ZeEN« (S. 224). felerte und sıch iıhnen als Mıiıtte der künftigen Ek-
ur dıe »Zunft« In e1in detaıilhertes espräc klesia In den en VO  — Brot und Weın zue1gnete,

mıt H.-J Schulz eıntreten, das darauf bedacht wäre, bevor ın der folgenden aC und folgenden
den Spielraum der Spekulatıonen und unsach- Tag selbst als der Knecht »WIe eın Lamm« ZAUEN:

gemäßen Kriıtik einzuengen un!' dıe verfügbaren Schlachtban geführt wurde. Dıie Deutung Jesu als
aten und möglıchen Kombinatıonen ın den Ver- des Paschalamms, WIEeE S1e schon Paulus In KOr
such eiInes iruc  aren Puzzles einzubringen, Önn- voraussetzt, hat dıe johanneısche Schilderung 1N-
te dıe Einleitungswissenschaft In der VO  — spırıert DIS hın ZUL Umprägung der Chronologıe
Schulz mıte angestrebten fundamentaltheolo- und ZUT Neufassung der Mahlszene (dıe Schulz als
gıschen Rückbindung NIC. NUTr iıne UG ute eınQ- deuten möchte), In der dıe ubwa-
erleben, sondern uch NECU der Kırche ihre theolog1- schung 1U VOT den Abschiedsreden In den Miıttel-
schen DIienste anbıeten. pun rücken konnte

Dabe1 heßen sıch 1mM einzelnen gew1ß manche ervorgehoben werden soll Schluß diıeser
Korrekturen dem VO  —_ H -J Schulz entworfenen wenıgen Hınweise auf eın überreiches Buch och
Bıld anbrıngen, Was 1er wen1ı1gstens einem Be1- dıe arheıt, mıt welcher H.-J Schulz jegliche antı-
spıel eın wenig ausführliıcher Trortert werden soll judaıistısche Deutung der Kvangelıen zurückweist.
DIe Gründe, Schulz dıe Johanneısche Passı- Dıie lukanısche Sıcht der Zeıtgeschichte hat
onschronologie VOT der synoptischen (und der VOTI- nıchts ({un »mıt einer (theologısch verfehlten)
markınıschen, AUS den frühesten Jahren Jerusale- ese VOIN der endgültigen Verwerfung des Jüd1-
[1CeT TIradıtion stammenden WIEeE Ja uch Schulz schen Volkes« (S Z5))
annımmt!) bevorzugt und als hıstorısch erklärt, Rudolf Pesch, Bad Tölz


